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Hedwig-Stolln

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Kohlenbergwerk 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Lauta

Kreis(e): Bautzen

Bundesland: Sachsen

 

Braunkohlenbergbau (Tiefbau). 1864 gründete der Rittergutsbesitzer Moritz Oskar von Zehmen aus Weißig in Johannisthal eine

Ziegelei und bald darauf, 1874/1875, die erste Glashütte im Gebiet der Hohenbockaer Glassandvorkommen. Zur Versorgung von

Hütte und Ziegelei wurden in unmittelbarer Nähe Kohlegruben aufgeschlossen. Von einem vorausgehenden „Bauernbergbau“ seit

den 1860er Jahren ist auszugehen. 1876 wurde das Feld „Hedwig-Stolln“ aufgeschlossen, welches primär die Glashütte versorgte.

Der Abbau erfolgte im Kammer-Pfeiler-Bau per Hand. Ein Fördergleis führte vom Stollen direkt zur 350 m entfernten Glashütte.

1880 wurde der Betrieb aufgrund geologischer Besonderheiten, die den Abbau massiv beeinträchtigten, eingestellt; zudem magelte

es der gewonnenen Kohle zunehmend an geeigneter Qualität für die Nutzung in der Glashütte. Heute ist das frühere Abbaufeld

bewaldet. Bruchfelder und der Verlauf des Förderstollens sind noch immer im Gelände erkennbar, das als Gebiet mit

unterirdischen Hohlräumen gemäß §8 SächsHohlrVO ausgewiesen ist.

 

(Anja Prust, Landesamt für Archäologie Sachsen, 2023)
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